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1. Wie bereits in Toth (2014a-c) gezeigt, kann analog zu semiotischer Syntax, 

Semantik und Pragmatik (vgl. Toth 1997, S. 28 ff.) zwischen Objektsyntax, 

Objektsemantik und Objektpragmatik unterschieden werden. Objektsyntax 

wird als der Bereich der Lagerelationen gerichteter Objekte bestimmt, d.h. es 

zählt allein deren exessive, adessive oder inessive Relation zu ihren Referenz-

systemen. Objektsemantik untersucht die thematische Relevanz von gerichte-

ten Objekten hinblicklich ihrer drei möglichen Formen von Objektab-

hängigkeit zu ihren Referenzsystemen oder –umgebungen (0-, 1-, 2-seitige 

Objektabhängigkeit). Objektpragmatik schließlich befaßt sich mit der Subjekt-

referenz gerichteter Objekte, und zwar hinsichtlich der Differenzierung zwi-

schen Sender-, Empfänger- und Beobachtersubjekt. 

2.1. Objektsyntax 

2.1.1. Iconische Relation 

Iconische Exessivität liegt vor vermöge der zwischen die Rekurrenzen von 

"sprache" geschriebenen Wörter "heiße scheiße". 

 

Konrad Balder Schäuffelen, raus mit der sprache 
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2.1.2. Indexikalische Relation 

Die folgende Anordnung der direkten Objekte ist indexikalisch-adessiv. 

 

Konrad Balder Schäuffelen, raus mit der sprache 

2.1.3. Symbolische Relation 

Im folgenden Gedicht sind alle im "Textraum" nicht-linear geordneten Wörter 

paarweise inessiv-symbolisch. 

 

Max Bense, vielleicht zunächst wirklich nur 

2.2. Objektsemantik 

2.2.1. Iconische Relation 

Das wohl bekannteste Beispiel, das überdies keiner Erläuterung bedarf, soll 

hier nicht fehlen. Es zeigt 2-seitige thematische Objektabhängigkeit, welche 

die ontische Bedingung für die semantisch-materiale Autologie darstellt. 
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Reinhard Döhl, Apfel 

2.2.2. Indexikalische Relation 

1-seitige semantische Objektabhängigkeit liegt vor im folgenden Text, der 

darüber hinaus auch objektsyntaktisch indexikalisch fungiert. 

 

Ludwig Gosewitz, Gesammelte Texte 
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2.2.3. Symbolische Relation 

0-seitige Objektabhängigkeit liegt vor im folgenden visuellen Gedicht 

Hansjörg Mayers. 

 

2.3. Objektpragmatik 

2.3.1. Iconische Relation 

Da Max Bense das Werk Gertrude Steins in sympathetische Nähe zur Konkre-

ten Poesie gestellt hatte, kann man als Paradebeispiel für Ich-deiktische 

Subjektanomalie die von Gertrude Stein geschriebene "Autobiograpy of Alice 

B. Toklas" anführen. 

2.3.2. Indexikalische Relation 

Verletzung von Du-deiktischer Referenz liegt vor in der folgenden Liste von 

Imperativen und Nicht-Imperativen. 
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Konrad Balder Schäuffelen, raus mit der sprache 

2.3.3. Symbolische Relation 

Obwohl man Herbert Achternbuschs Werk nicht zur Konkreten Poesie zählt, 

nähert sich der folgende Text dieser sowohl formal als auch inhaltlich. Er 

enthält eine vollständige Ich-, Du- und Er-deiktische Anomalie und darüber 

hinaus eine Anomalie von Verletzung der logischen Differenz zwischen Er-

Subjekt und Es-Objekt. 
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Herbert Achternbusch, Wind 
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